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Rundgänge, Vorträge,
Veranstaltungen
 

Rundgänge

Der jüdische Friedhof in Aachen
Rundgang
Für die jüdische Religion sind die Friedhöfe als Orte des Erinnerns 
genauso bedeutend wie die Synagogen als Stätten des Gebets. Der 
jüdische Friedhof an der Lütticher Straße entstand nach 1822. Im Laufe 
der Zeit hat sich das Erscheinungsbild der Grabstätten gewandelt. 
Manche sind ein Beleg dafür, dass es um die Jahrhundertwende eine 
Epoche der Anpassung an christliche Gebräuche gab. Neben den kunst-
historischen Aspekten werden Biografien von Menschen beleuchtet, die 
das öffentliche Leben Aachens als Fabrikanten, Bibliothekare, Stadtver-
ordnete oder Kunstgewerblerinnen geprägt haben.
Männer tragen bitte eine Kopfbedeckung.
Dr. Holger A. Dux                     241-04408
23. Januar 2024
Di 14:00–15:30 Uhr • 7,50 /6,– €
Treffpunkt: Bushaltestelle Lütticher Straße, 52064 Aachen

Dr. Holger A. Dux       241-04416
9. Juni 2024 
So 11:00–12:30 Uhr • 7,50 /6,– €
Treffpunkt: Bushaltestelle Lütticher Straße, 52064 Aachen

Spuren des Nationalsozialismus in Aachen – Wege 
gegen das Vergessen
Rundgang
Ein dialogischer Spaziergang durch die Aachener Innenstadt, der an-
hand ausgewählter Stationen der „Wege gegen das Vergessen“ und 
weiterer historischer Orte einen Einblick in die Geschichte Aachens 
während des Nationalsozialismus gibt und aufzeigt, wie an diese er-
innert wird. Mit Blick auf die Aachener Bevölkerung erfährt man, wer 
die völkische, antisemitische und rassistische Gewalt des Regimes 
ausführte, wer von ihr profitierte und wer ihr zum Opfer fiel und/oder 
Widerstand leistete. Gefördert durch Demokratie leben!
Eine Anmeldung ist bis zum 11. März möglich.
Jennifer Farber       241-04410
16. März 2024
Sa 14:00–15:30 Uhr • 7,50 /6,– €
Treffpunkt: Karlsbrunnen auf dem Marktplatz
       
Ein europäisches Zwischenspiel – Neutral-Moresnet
Rundgang
Das Dreiländereck kennt jede*r. Kaum präsent in der regionalen Erin-
nerungskultur ist allerdings die Zeit, als Postkartengrüße vom Vier-
ländereck versandt wurden. Moment mal, Vierländereck? Tatsächlich 
prägte ein heute fast vergessenes Kuriosum namens Neutral-Moresnet 
gut 100 Jahre lang die Lebenswirklichkeit in der Region. Der informative 
Rundgang führt entlang der erhaltenen Grenzsteine des verschwunde-
nen Bergbau-Ländchens. Unterwegs wird das Gebiet Neutral-Moresnet 
durch Anekdoten, Bilder und Erinnerungen noch einmal lebendig.
Gefördert durch Demokratie leben!
Bitte feste Schuhe tragen. 
Eine Anmeldung ist bis zum 18. März möglich.
Alexander Barth        241-04412
23. März 2024
Sa 14:00–16:00 Uhr • 7,50 /6,– €
Treffpunkt: am Dreiländereck (Nähe Boudewijn-Turm)

Aachener Bauten: Die neue Synagoge
Führung
Ein Mitglied der jüdischen Gemeinde bietet einen Überblick über die 
Grundbegriffe der Religion, erläutert den Ablauf des Gottesdienstes 
und führt durch das Gebäude der Synagoge.
In Kooperation mit der Jüdischen Gemeinde Aachen.
Gefördert durch Demokratie leben!
       241-04414
13. Mai 2024
Mo 18:30–19:45 Uhr • 7,50 /6,– €
Den Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekannt gegeben. 
 

„... und draußen der Krieg“ –  Bunker in Aachen:  
Erinnerungskultur aus Beton
Rundgang
Der Rundgang führt zu erhaltenen und verschwundenen Weltkriegs-
bunkern in der Aachener Innenstadt: Einige sind sichtbar und bekannt, 
andere werden kaum mehr wahrgenommen. Wieder andere sind aus 
dem Stadtbild verschwunden. Bei dem Rundgang werden die Ereignisse 
und Begebenheiten vor Ort nachgezeichnet – während des Krieges, aber 
auch davor und danach. Dabei wird deutlich: Die Bunker waren für die 
Aachener*innen sowohl Lebensretter als auch Wohnraum und gefähr-
licher Spielplatz.
Gefördert durch Demokratie leben! an der vhs Aachen
Bei Redaktionsschluss stand noch nicht fest, ob eine Begehung der 
Bunker möglich sein wird. Bitte festes Schuhwerk tragen.
Eine Anmeldung ist bis zum 17. Juni möglich.
Alexander Barth       241-04418
22. Juni 2024 
Sa 14:00–15:30 Uhr • 7,50 /6,– €
Treffpunkt: Denkmal am Hansemannplatz
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Wege gegen das Vergessen

Die seit 1997 in der Volkshochschule Aachen angesiedelte und von 
ihren wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen betreute Initiative „Wege 
gegen das Vergessen“ (WgdV) bearbeitet die Aachener Geschichte des 
Nationalsozialismus. Seit 2008 sind die WgdV kooptiertes Mitglied im 
Arbeitskreis der NS-Gedenkstätten und Erinnerungsorte in NRW. 
2012 erfolgte die Gründung des Fördervereins. Hauptanliegen der 
Initiative ist das Gedenken an Menschen aus Aachen, die im national-
sozialistischen Deutschland verfolgt oder ermordet wurden, aber auch 
die Beschäftigung mit Ignoranz und Mitläufertum. An 43 Orten in 
Aachen erinnern Gedenktafeln an die Geschehnisse der NS-Zeit. 

Weitere Informationen gibt es online unter  
www.wgdv.de. 

Seit den 1990er-Jahren betreibt der Künstler Gunter Demnig das 
Projekt „Stolpersteine“ zum Gedenken an Opfer des Holocausts und 
orientiert sich dabei an dem Talmud-Zitat: „Ein Mensch ist erst verges-
sen, wenn sein Name vergessen ist“. Mit den Steinen vor dem letzten 
freiwillig gewählten Wohnsitz wird die Erinnerung an die Menschen 
lebendig, die einst hier wohnten. Auf den Steinen stehen die Namen 
und persönlichen Lebensdaten. Ein Stein. Ein Name. Ein Mensch. 
Die vhs Aachen koordiniert deren Verlegung in Aachen und berät 
Antragssteller*innen, die das Gedenken an eine Person an einem be-
stimmten Ort initiieren möchte.

Information

Dr. Holger A. Dux
Telefon: +49 241 4792-172
E-Mail: holger.dux@mail.aachen.de

Anmeldung

Volkshochschule Aachen 
Peterstraße 21–25
Telefon: +49 241 4792-111
E-Mail: vhs@mail.aachen.de 

Veröffentlichungen

Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus in 
Aachen
Aus der Arbeit der Wege gegen das Vergessen ist eine Publikation ent-
standen, die verschiedene Aspekte der NS-Zeit in Aachen behandelt. 
Die „Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus in Aachen“ sind 
als Loseblattsammlung konzipiert und werden fortlaufend ergänzt. Die 
„Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus in Aachen“ umfassen 
mittlerweile 214 Seiten.
Die veröffentlichten Themen sind auf der Website unter   
www.vhs-aachen.de oder www.wgdv.de zu finden. Die Sammlung ist 
nach Mitteilung an vhs@mail.aachen.de erhältlich. Auf Wunsch werden 
sie auch zugesandt.
       241-04000
25,– € 
6,50 € Portokosten

Rahmenprogramm

Verlegung von Stolpersteinen im Jahr 2024
Im Jahr 1993 hat der Kölner Künstler Gunter Demnig das Projekt „Stol-
persteine“ ins Leben gerufen. In Aachen wurden im Januar 2008 die 
ersten von mittlerweile 113 Steinen verlegt. Sie erinnern an Opfer der 
NS-Zeit: jüdische Bürger*innen, Sinti und Roma, politisch und religiös 
Verfolgte (zum Beispiel Zeugen Jehovas), Homosexuelle, Euthanasie-
opfer etc. 
Der Stadtrat hat die Volkshochschule mit der Bearbeitung der Anfragen 
zu Stolpersteinen beauftragt. Beantragt werden die Stolpersteine von 
Schulklassen oder Privatpersonen. In vielen Fällen fördert das „Netz-
werk Aachener Schulen gegen Gewalt und Rassismus“ die Finanzierung. 
Die Steine, welche die Lebensdaten der Menschen, an die erinnert wer-
den soll, zeigen, werden vor dem letzten freiwillig gewählten Wohnsitz 
verlegt. Die Verlegung wird von Vorträgen oder Musik feierlich beglei-
tet. Genaue Informationen, Zeit und Ort werden rechtzeitig bekannt 
gegeben.
            241-04201
Mi 21. Februar 2024, 9:00–12:00 Uhr 
Fr 1. März 2024, 9:00-12:00 Uhr

Vorträge

Peter Spiegelmacher und Johann Allelein –   
Mitgründer des Freien Deutschen Gewerkschaftsbunds 
und Nazi-Verfolgte
Vortrag mit Diskussion
Peter Spiegelmacher und Johann Allelein gehören zu den Persönlichkei-
ten, die in gewerkschaftsnahen Kreisen in Aachen immer noch bekannt 
sind. Beide sind Mitgründer des Freien Deutschen Gewerkschaftsbun-
des, der ersten nachnationalsozialistischen Gewerkschaft Deutschlands.
Anhand eines verschriftlichten Zeitzeugeninterviews von 1979 begann 
die Recherche zu den Leben der beiden durch die Nationalsozialisten 
verfolgten Gewerkschaftler. Dabei waren sie Teil eines Netzwerkes von 
Sozialdemokrat*innen und Kommunist*innen, die gegen den Natio-
nalsozialismus agierten und als politische Feinde verfolgt wurden. 
Die ersten Ergebnisse dieser Recherche werden von Studierenden der 
Gesellschafswissenschaften an der RWTH präsentiert und diskutiert.
Dr. Christian Bremen        241-04301
1. Februar 2024 
Do 18:30–20:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Forum (Raum 241)

Zur Ghettoisierung in Aachen während des   
Nationalsozialismus
Vortrag mit Diskussion
Nach Kriegsbeginn 1939 starten auch in Aachen Vorbereitungen, 
jüdische Menschen zu ghettoisieren und anschließend zu Zwangsarbeit 
einzusetzen, unter anderem in Walheim. Diese Phase begann 1940 und 
dauerte bis zu den Räumungen dieser Orte und den Deportationen der 
Aachener Jüdinnen und Juden ab 1941 an. Wie viele solcher Orte hat es 
in Aachen gegeben? Wie waren sie aufgebaut und was hatten sie für 
Funktionen? Der Vortrag wird die einzelnen Orte der Lager und soge-
nannter. “Judenhäuser“ in Aachen darstellen und sie in den aktuellsten 
Forschungsstand einbetten. Dabei werden Ergebnisse der laufenden 
Forschungen im Rahmen der „Wege gegen das Vergessen“ vermittelt.
Sebastian Vonhoegen        241-04303
16. April 2024 
Di 18:30–20:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Raum 214

Fluchthilfe für Verfolgte des NS-Regimes
Vortrag mit Diskussion
Viele Verfolgte des NS-Regimes sahen sich in Anbetracht des massiven 
Verfolgungsdrucks gegenüber den politischen Gegnern und gesellschaft-
lichen Gruppen, die ebenfalls als Feindbilder stilisierten wurden, dazu 
gezwungen, ihre Heimat fluchtartig zu verlassen. Aufgrund der unmittel-
baren Nähe zur niederländischen und belgischen Grenze sowie der topo-
grafischen Beschaffenheit der sogenannten „Grünen Grenze“ fungierte 
die Aachener Region dabei zeitweise als eine zentrale Anlaufstelle für 
jene fluchtwilligen Menschen, darunter vor allem Jüdinnen und Juden. Im 
Zuge dieses Zustroms etablierten sich in der Region unterschiedlichste 
Strukturen, welche die Verfolgten bei ihrer Flucht ins benachbarte Aus-
land unterstützten.
Sebastian Vonhoegen          241-04305
30. April 2024
Di 18:30–20:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Raum 214

Zwangsarbeit im Zweiten Weltkrieg in Hückelhoven und 
den Kreisen Erkelenz und Geilenkirchen-Heinsberg
Vortrag
In Hückelhoven war die Zeche Sophia-Jacoba schon vor 1933 einer der 
größten Arbeitgeber im Kreis Erkelenz, da der Bergbau prägendes Merk-
mal der Region war. Nach Beginn des Zweiten Weltkrieges errichtete die 
Zeche in Altmyhl bei Ratheim ein Zwangsarbeiterlager für Russ*innen. In 
Hückelhoven entstand ein weiteres Lager, das als „Franzosenlager“ be-
zeichnet wurde. Wie entwickelten sich diese Zwangsarbeiterlager? Wie 
viele Menschen arbeiteten dort? Und wer waren die Menschen? 
Die Präsentation wird stellvertretend für die vielen Zwangsarbeiterlager 
im ehemaligen Regierungsbezirk Aachen nachzeichnen und mit Bildern 
darstellen, unter welchen unmenschlichen Bedingungen die Kriegsgefan-
genen arbeiten und leben mussten.
Peter Zubkovic         241-04307
22. Mai 2024 
Mi 18:30–20:00 Uhr • kostenfrei
vhs, Peterstraße 21-25, Raum 214

Studienfahrt

NS-Geschichte erfahren – Besuch der NS-Gedenkstätte 
Vogelsang IP
Studienfahrt
Die Vogelsang war eine von insgesamt drei „NS-Ordensburgen“ und als 
eine der größten Anlagen ein beeindruckendes Beispiel von Herrschafts-
architektur des Nationalsozialismus. Dieser Gebäudekomplex war in 
der NS-Zeit Ausbildungsort einer zukünftigen „Parteielite“. Die dort 
gebildeten „Ordensritter“ wurden auf die NS-Ideologie eingeschworen. 
Nicht wenige wurden im Zweiten Weltkrieg zu Tätern und Mittätern der 
nationalsozialistischen Verbrechen. Während einer Führung wird die 
zweitgrößte Hinterlassenschaft des Nationalsozialismus in Deutschland 
besichtigt.
Im Anschluss findet in der ehemaligen Burgschänke der Anlage ein 
Meinungsaustausch statt. Nach der Möglichkeit eines gemeinsamen 
Mittagessens in der „Gastronomie Vogelsang“ besteht nachmittags die 
Gelegenheit, die aktuelle Ausstellung zu besuchen.
Entgelt: inklusive Fahrt, Führung und Begleitung. 
Eine Anmeldung ist bis zum 3. Mai möglich.
Frank Körfer        241-04501
26. Mai 2024
So 9:30–18:00 Uhr • 82,– €/k.E.
Abfahrt: 9.10 Uhr am Busparkplatz Friedhof Hüls, 9:30 Uhr am Buspark-
platz untere Sandkaulstraße, Nähe Sporthaus Drucks
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